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Herr v. Kahr
Der Hitlerprozeß

München, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Zeuge Seiſſer fährt mit der Schilderung der Vorgänge
im Nebenzimmer fort. Als abſolut unwahr und erfunden be
zeichnet er, daß die Zuſage Loſſows an General Ludencorff eine
rührende Szene geweſen ſei. Loſſow habe nur kurz mit „Gut!“
geantwortet. Ebe ſo habe er ſelbſt ſeine Zuſtimmung nur mit
„Gutl“ gegeben. Ich muß hier betonen, s aus den Worten

rs, daß Ludendorff bereitgeſtellt ſei, den beſtimmten Ein
druck gewonnen habe, daß Ludendorff von den Vorfällen Kennt
nis hatte. Er mußte
haben, und ich betrachtete ihn von jenem Augenblick

genau ſo als Gegner,
gegen den ich zu kämpfen hatte, wie gegen Hitler auch.

Während des Aufenthaltes im Generalſtaatskommiſſariat
wurde ich ans Telephon gerufen. Es war Ludendorff. Er
fragte Wo iſt Loſſow?“ J antwortete „Vermutlich in der
Infanteriekaſerne.“ Daraufhin hängte ich den Hörer ſofort an.
Ich betone dieſes, weil Ludendorff hier ausgeſagt hat, ich hätte
mein Erſcheinen im Wehrkreiskommando in Ausſicht geſtellt.

Der fährt dann mit der Schilderung der weiteren
Vorgänge foril. Beim Verlaſſen des Generalſtaatskommiſſariats
r Tee bie drei Kompagnien der Jnfanterie-

hre Je ne et Se Boe ele erwiberte:
Ich habe den Befehl, die Landespoligeiwache abzulöſen.“ Jch
erwiderte in ſcharfem Ton: „Wo die Landespolizei wacht, haben
Sie nichts zu ſuchen!“ Er erwiderte: „Jch habe Befehl von
Exz. Ludendorff, das Generalſtaatskommiſſariat, wenn
möglich, mit Gewalt zu beſetzen. Jch erwiderte: „Jch befehle

Wenn Sie nicht abmarſchieren, wird geſchoſſen!“
Vir hatten bei der Landespolizei nur ſchwache Bereitſchaften,
genau ſo war es bei der Reichswehr. Demgegenüber war die
innere Stadt im Beſitze Hitlers. Es wäre militäriſch geradezu
üöricht geweſen, hier einen Kampf anzuſagen, bevor man dazu

wungen war. Jch wurde frühmorgens darübet unterrichtet,
Lubdendorff und Hitler ſpäteſtens am Morgen de. 9. No-

pember zwiſchen 5 und 6 Ußr über die Lage unterrichtet waren.
So wäre es immer noch Zeit geweſen, das Unternehmen wenig-
ſtens ahne Blutvergießen abzubrechen. Erſt der bewaffnete
Demonſtrationszug, der in Flanke und Rücken der Reichswehr
führte, mußte naturnotwendig zum Kampfe führen. Jn dieſem
Kampfe haben die Landespolizei, Offiziere und Mannſchaften,
ebenſo wie die Reichswehr in muſtergültiger Haltung, wenn auch

mit ſchwerem Hergzen, ihre harte Pflicht getan.
Sie hat gegeigt, daß ſie das iſt, was ich immer von ihr geſagt
hahe: Kein politiſcher Haufen, ſondern ein feſter Verband, der
ſtolz und treu ſeine Pflicht erfüllt, wenn auch mit blutendem
Herzen. Die Sitzung wird auf 20 Minuten unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung geben die Angeklagten
D. Weber, Hitler, Poebnex und Ludendorff Erklärungen ab,

die Darlegungen Seiſſners in verſchiedenen Punkten als
unzutreffend zurückweiſen.

R.A. Roder; Jm Namen und im Auftrage der ſämtlichen
Herren Verteidiger habe ich folgende Erklärung abgzugeben:
„Herr von Seiſſer hat nicht als Zeuge ruhig und ſachlich ſeine

hrnehmungen bekundet, ſondern hat

eine Verteidigungsrede für die Herren Kahr, Loſſow und
Seiſſer gehalten.

Die Verteidiger erklären, daß ein großer Teil der tatſächlichen
Lehauptungen des Herrn von Seiſſer bereits widerlegt
i und daß ein weiterer großer Teil im Laufe des Prozeſſes
widerkegt werden wird. Die Verteidiger erheben deshalb ſärf
ſten Widerſpruch dagegen, daß die Herren und ihr etwaiger Hoch
verrat geſchützt werden und je verlangen deshalb, daß in aller
Deffenttichke t verhandelt wird.

Vorſitzender: Was ſolk das heißen:
R.A. Roder; Daß nach außenhin die Anſchauung

Jles oreift. daß die Herren nicht bekaſtet erſcheinen. Durch
Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen werden objektiv die

n Kahr, Loſſow und Seiſſer geſchützt, und es kommen Tat
ſehen in Betracht, die die Herren belaſten,

Erſter Staatsanwalt Stenglein (mit erhobener Stimme);
h muß mich mit größter Entſchiedenheit und mit größter Ent

rüſtung gegen den Vorwurf ausſprechen, der heute von der Ver
keidigung erbohen wird, als ob irgendwie die Herren Kahr,
Loſſow und Seiſſer vor einer Anklage wegen Hodverrats in

utz genommen werden wollen. Das prüft die Staatsanwalt-
ſhaft mit alker Gewiſſenhaftigkeit und das wird ohne Rückſicht
auf die Perſonen durckgeführt.

R. A. Roder: Der Sinn meiner Erklärungen war der es
en die genannten Herren durch den Ausſchluß der Oeffentlich

Jenen, auf der Stelle abzumarſchieren.

nach außenhin geſchüdt werden. will nur nicht den Knn erweckt wie a hier m i el x
meſſen wurde. Es iſt das kein Vorwurf gegen die
cwaltſgeft

entrale 7801,
09 und 5610. Poſtſcheckkonto Teipzia 29512.

von der ganzen Sache Kenntnis gehabt

Donnerstag, 13. März 1924

im Krenzfener
Juſtizrat Kohl verweiſt darauf, des durch die bisherige eidliche Einbernahme von Zeugen bereits eelede ſei, Jene

der Marſch nach Berlin die ausgeſprochene Abſicht der
drei Herren geweſen iſt.

Die Verteidigung müſſe jetzt den Nachweis erbringen,
drei in weſentlichen Fragen
Wahrheit abgewichen ſeien.
liche ter Pinie werden.

rſter Staatsanwalt Dr. Stenglein: Jch muß es als unzu-treffend bezeichnen, daß durch bisherige wut Aenherungen
n nachgewieſen fei, daß der Marſch nach Berlin die Abſicht
er drei r geweſen ſei. Ob das nachgewieſen wird, wird

das Gericht zu prüfen haben.
Der Gerichtshof beſchließt, für die Dauer der weiteren Ver

nehmung Seiſſers die Oeffentlichkeit auszuſchließen,
da ſie eine Gefährdung der Staatsſicherheit bedeuten könnte.

Der Saal leert ſich hierauf. Den Vertretern der Staats
und Reichsbehörden wird die Anweſenheit geſtattet. Die ge
ſchloſſene Vernehmung beendet die Vormittagsſitzung.

Die Nachmöttags ſitzung
München, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Hitlerprozeß wurde die Oeffentlichkeit der Verhand

lungen am Nachmittag wieder hergeſtellt und in der Vernehmunvon Kahr fortgefahren. 5 3
darallf beziehen ob Herr von Kahr bei verſchiedenen Gelegen
heiten

die

n von der objektiven
Darüber müſſe in voller Oeffent-

von einem Marſch nach Berlin geſprochen
habe. v. Ka hyr erwidert daß dieſe Fragen alle mit dem S.
und 9. November nichts zu tun baben, worauf Rechtsanwalt
Hol!l betont, es ſei der ſpringende Punkt des Prozeſſes, nach
zuweiſen, ob die drei Männer tatſächlich den Gedanken eines
Marſches nach Berlin gehegt haben. Die Verteidigung werde
dann eine Reihe von Zeugen aufmarſchieren laſſen, denen gegen
über ſolche Worte gefallen ſind. Rechtsanwalt Holl erklärt
darauf, daß am 9. November vormittags Loſſow zu ihm und zu
anderen Herren geſagt habe,

wir wollen ja den Staatsſtreich machen.
Lediglich über die Zeit des Losſchlagens war man nicht einig-
Decken Sie (zu Kahr) dieſe Erklärung Loſſows?

Kahr: Wenn dieſe Erklärung im Sinne einer miliktäri-
ſchen Aktion gedacht ſein ſollte, was ich für ausgeſchloſſen halte,
könnte ich ſie nicht decken.

Rechtsanwalt Holl fragt Kahr außerdem, ob er dem Juſtiz-
rat Cloß gegenüber Bindungen eingegangen ſei, worauf Kahr
bemerkt, daß ſeine Beziehungen zu Claß nur loſe geweſen ſeien,
und daß die Beſprechungen mit ihm mit den Vorgängen am
8. und 9. November gar nichts zu tun haben.

Die Perieidigung fragt, wie ſich Kahr den
Druck auf den Neichspräſidenten

hinſichtlich des Direktoriums gedacht habe und wie die Sache ge
plant geweſen ſei, wenn Ebert auf ſolche Pläne nicht eingehen
würde. Kahr ſtellt dazu feſt, man habe gehofft, es werde ge
lingen, das Direktorium auf legalem Wege des Artikels 48 der
Reichsverfaſſung zu erreichen. Andere Fragen ſeien überhaupt
nicht deren worden. Kahr beſtreitet, daß er den Zeitpunkt
des Losſchlagens beſtimmen wollte. Auf eine Frage des Juſtig
rats Schramm, ob auch von einer neuen preußiſchen Regierung
die Rede geweſen ſei, erklärt Kahr, es liege außer Zweifel daß
eine derartige Umwandlung der Reichsregierung einen Rück
ſchlag auf die preußiſche Regierung haben würde. Die Frage,
ob das auch auf Grund des Artikels 48 geſchehen ſollte, war nicht
angängig.

Juſtizrat Schramm: Sind Sie der Meinung, de der
Staatsſtreich im Sinne, wie er aufgefaßt wurde, eine legale
Aktion ſei?

Kahr: Was geplant war, war als klegale Aktion gedacht.
Alſo

gibt es auch einen legalen Staatsſtreich.
Den Druck der Gewerkſchaften kann man auch einen Staats-
ſtreich nennen.

Auf weitere Fragen erklärt Kahr, das ſei richtig, daß ihm
von General Seedt militäriſche Hilfe angeboten worden ſei. Er
habe aber dafür gedankt, weil er ſie nicht mehr benötigte.

Rechtsanwalt Hemmeter: Wie ſollte der Druck auf die
maßgebenden Fakioren in Berlin ausgeübt werden und wie ſollte
der Druck durch die Machtmittel des bayeriſchen Generalſtaats
kommiſſars unterſtützt werden

Kahr: Jch habe ſchon darauf hingewieſen, daß in dieſer
Zeit der großen Erregung, wie ſie im Norden beſtand, Verhand
lungen geführt wurden, und daß in dieſen Verhandlungen Land-
wirtſchaft und Induſtrie eine ſehr wichtige Rolle geſpielt haben.

Rechtsanwalt Hemmeter: Sollte dieſer Druck auch aus-
geübt werden durch die Reichswehr und andere hewaffnete Ver
bände?

Kahr; Dieſe Gelegenheit war zunächſt Sache der heteilig-
eiligung der Reichswe

iſt überhaupt nicht geſprochen worden.
Hitler: Mit welchen

ten Kreiſe im Norden. Ueber eine

erfbnlichkeiten haben Sie über
dieſes Direktorium verhandelt

Kahrs „legaler Staatsſtreich“
40 Oiennig. Rabatt nach Tarit Ertüllungsort hallesaale,
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Kahr: Jch habe mit niemand geſprochen, wenn er ni
vorher ausdrücklich erklärt hat, daß eine c jen mFrag- m Thee ß gewaltſame Aktion nicht

auch mit Tirpitz und mit Scheer darüber geſprochen.
Rechtsanwalt Roder fragt dann, ob Kahr in der Nacht v10. zum 11. November in der Jnfanteriekaſe i ſchnachbar geäußert hätte: J Aerne r einem ſang

per An ſich haben wir das Gleiche gewvollt wie Hitler,
aber Hitler hätte noch ein Weilchen warten müſſen. Di Tinachbar war Juſtizrat Zezſchwitz. Sieſer Liüc

uſtizrat Ze z ſchwitz: Während des Eſſens hat Kahr ſelbſtangeee und geſagt: Hitler und i ben da
Hitler iſt nur vorgeprellt. h Haben dasſelbe gewann

Kahr: Jch lehne ab daß ich geſagt habe,ich dasſelbe gewollt haben. ß t gelagt a

Hemmeter kommt auf den Fragenkomplex Poehner
Kahr im Zuſammenhang mit der beabſichtigten a
Zivilkommiſſar. Es dreht ſich darum, daß die Verteidigung be
hauptet es ſei das Wort Zivilgonverneur gefallen, während
Kahr Zivilkommiſſar geſagt haben will.

J Kahr verneint zunächſt die Frage, ob Poehner deshalb zu
ihm gekommen ſei, um ein Amt zu erhalten. Man erfährt ber
dieſem Frage und Antwortſpiel, daß Poehner im Auftrage Ehr
hardts die Unterredung mit Kahr geſucht hatte, weil er in Nord
e ein Ausnahmegebiet bzw. Operationsgebiet erhalten

ollte.
Kahr hält es für ausgeſchloſſen, daß er den Ausdruck Zivil

gouverneur gebraucht habe.
Ausdruck

daß Hitler und

Auf, erinnere ſi engZivilgouverneur in Sachſen und ülriſgeg! an den

Jch fragte Kahr wiederholt, was denn eigentlich meine Funktion
ſein ſollte als Gouverneur. Darauf meinte er, das regele ſich ſo,
daß dem Reichswehrkommandeur ein Zivilkommiſſar beigegen
wird.

Die Fragen und Antworten über die Ernennung eines
ivilgouverneurs für Thüringen und Sachſen gehen noch längeregi weiter, führen aber zu keinerlei bemerkenswerten Dar

legungen.
Der Vorſitzende ſchlägt Vertagung vor.
Der Staatsanwalt erſucht darum, den Rechtsanwalt Nuß

baum zu vernehmen als Zeugen über die Geiſelver
haftungen.

Die Sitzung wird vertagt auf Donnerstag vormittag 9 UUeber die Vernehmung Nußbaums wird noch Veſchuß gefaßt

werden.

Fürſtbiſchof Vertram über die politiſche
Betätigung der Geiſtlichkeit

Berlin, 11. März.
Der Kardingl Fürſtbiſchof Bertram von Breslau hat eine

oberhirtliche Verordnung erlaſſen über das Auf
treten von Geiſt lichen bei politiſchen Veranſtaltungen.
Sie lautet:

„Es erfüllt mich mit ernſter Sorge, daß im Volk und zwar
beſonders in den Provingen Ober und Niederſchleßen poliliſche
Crregungen, die in den letzten Jahren den kirchlichen Frieden
ſowie dem ſeelſorgeriſchen Wirken und der Würde eines Teiles
de Klerus ſoviel geſchadet haben, nicht nur nachwirken, ſondern
immer wieder neue Nahrung finden. Ällerdings läßt es ſich beim
Widerſtreit der wirtſchaftlichen und politiſchen Intereſſen ver
ſchiedenſter Art und bei den durch die Not der Zeit geförderten
Bewegungen und Parteiungen nicht ganz verhindern. Doch halte
ich es für meine Amtspflicht zum Schutze der Würde und des
Anſehens des geiſtlichen Standes ſowohl wie noch weit mehr aus
ernſten und ſeelſorgeriſchen Rückſichten Einſchränkungen
für die Teilnahme von Beiſtlichen bei ſolchen
Bewegungen und für Betätigung bei denſelben eintreten zu
laſſen, geltend für den Umfang der Diözeſe. Da der hochwürdi
Pfarrklerus mit mir die Verantwortung für den Schutz der ſeel
ſorgeriſchen Jntereſſen in den einzelnen Pfarrgemeinden und für
Verhütung der Schädigung des Friedens in denſelben irägt, ſo
halte ich es für zweckmäßig, bei GErlaß dieſer Allgemeinen An
ordnung bezüglich der Anwendung in den einzelnen Pfarr-
gemeinden das Urteil der einzelnen Ortspfarrer
laſſen, wie im nachſtehenden angegeben iſt. Von dieſen Er
wägungen geleitet, verbiete ich durch dieſe bis zum ausdrücklichen
Widerruf geltende oberhirtl.iche Verordnung unter Strafe der
Suſpenſion den zur Diözeſe Breslau gehörenden Prieſtern das
Halten von Reden und Anſprachen politiſchen Jnhalts und jed-
weder politiſcher Art in allen denjenigen Gemeinden, für die den
eingelnen Geiſtlichen nicht zuvor die ausdrücklich Zuſtim-
mung des Ortspfarrers bkew. des zu ſelbſtändiger
Führung der Seelſorge autoriſierten Ortgsgeiſtlichen ſchriftlich
egeben iſt. Soweit es ſich um Prieſter bandelt, die nicht zumSpeſentlerus gehören, gilt für dieſe des gleiche Verbot. d

Falle des Zuwiderhandelns ſind die Orispfarrer verpflichtet,
dieſelbe weder zur Zelebratior, der hailigen Meſſe noch zu anderen
prieſterkichen Funklienen zuzulaſſen. Zuwiderhandküngan jed
weder Art zu meiner Kenntnis zu bringen ſind die Ortspfarrerſtreng verpflichtet.
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Die Neuwahl des Reichspräſidenten abgelehnt

Deutſcher Reichstag
Berlin, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Auf der Tagesordnung ſtehen kleinere Vorla

Die Geltungsdauer der Zuckerungserlaubnis für die 22er
wird debattelos bis zum 30. Juni d. J. verlängert.

Abg. Eſcher (Zentr.) begründet einen Zentrumsantrag auf
Beibehaltung der ſozialen Fürſorgeleiſtung im beſetzten
Gebiet.Reichsfinanzminiſter Dr. Luther begrüßt den Antrag. Er

bedauert unter allgemeiner Zuſtimmung, daß von den Be
ſatzungsbehörder t
im beſetzten Gebiet noch immer nicht genehmigt iſt. Das Reich
müſſe mit den Steuereinnahmen aus dem beſetzten Gebiet
rechnen. Wenn ſie ihm entzogen würden, könnten die Leiſtungen
der Reparationen gefährdet werden.

Der Antrag Eſcher wird angenommen.
Der Geſetzentwurf über die Ausprägung, neuer

Reichsſilbermünzen iſt vom Ausſchuß dahin geändert
worden, daß nur 1-, 2-, 3-Markſtücke, nicht aber, wie urſprünglich
vorgeſehen, 5-Markſtücke geprägt werden. Jn einer tn
erſucht der Ausſchuß die Reichsfinanzverwaltung. mit Rückſicht
auf die beſondere Zahlungsmittelnot im beſetzten Gebiet bald-
möglichſt große Mengen der Reichsſilbermünzen dort in den
Verkehr zu bringen.

Abg. Dr. Helfferich (Dtſchnat.) begrüßt es, daß die Gefahr
einer SilbergeldJnflation vermieden ſei durch die Beſtimmung,
daß entſprechend der Ausgabe von Silbergeld Papiergeld einge
jogen werden ſoll. Ein Fehler indeſſen ſei es, daß die neuen
Münzen nicht geſtützt werden auf die Renten-
mark ſondern auf die Goldmark, obwohl dieſe gegen
wärtig gar kein geſetzliches Zahlungsmittel in Deutſchland ſei.

ach kurzer Ausſprache werden die Anträge Helfferich gegen
die Deutſchnationalen abgelehnt. Die Vorlage wird mit der
Entſchließung des Ausſchuſſes angenommen.

Hierauf wird ohne Debatte in allen drei Leſungen ein ge
meinſamer Antrag der Sozialdemokraten, des Zentrums, der

D. V. P., der Deutſchnationalen, der Demokraten und baye-
riſchen Volkspartei auf Aenderung des Reichswahl-
geſetzes angenommen. Bisher mußten nach dem Wahl-

ſetz die Kreiswahlvorſchläge von mindeſtens 20 Wählern desWuahttreiſes unterzeichnet ſein. Nach dem angenommenen An-

trage wird dieſe Mindeſtzahl auf 590 erhöht.
Es folgt die zweite Beratung des Reichspoſtfinanz-

eſetzes. Durch das Geſetz wird die Reichspoſt ähnlich wiez. Reichseiſenbahn zu einem ſelbſtändigen Unter-
nehmen gemacht, das ein Unternehmen des Reiches bleibt,
aber in ſeiner Vermögensverwaltung durchaus vom Vermögen
des Reiches getrennt wird. Der Ausſchuß hat in S 13 die Aende-
rung vorgenommen daß die Gewährung weiterer Reſervat-
rechte auf dem Poſtgebiet nicht nur an die Zuſtimmung des
Reichsrates, ſondern auch des Reichstages gebunden ſind.

Abg. Bruhn (Dtſchnat.) äußert gegen die Vorlage
iedene Bedenken, erklärt aber, daß die Mehrheitine ihr zuſtimmen werde.

Abg. Lang (Bayr. Vksp.) bekämpft den Ausſchußbeſchluß
betreffs 13. Er befürchtet, daß die bayeriſchen Jnter-
eſſen nicht genügend berückſichtigt werden und
lehnt die Vorlage ab.

Der bayeriſche Geſandte von Krieger verweiſt auf ſeine
Ausführungen im Reichsrat und erklärt, Bayern halte an ſeinen
Rechten aus den früheren Staatsverträgen feſt. Wir können die
Vorlage nicht annehmen und werden alle ſtaatsrechtlichen Mittel
dagegen anwenden.Gefandter Hildebrandt ſchließt ſich für Württemberg dieſen

Aus rungen Du ä Mr redenſondern ſolke der Volkswohlfahyrt dienen. g
Abg. Andrs (Zentr.) hält die Vorlage für zwecklos, nachdem

die Poſt feine Reichszuſchüſſe mehr erhalten könne. Das Geſetz
wolle den wirtſchaftlichen kaufmänniſchen Geiſt in die Poſtver
waltung tragen.

Steinkopf (Soz.) tritt für die Vorlage ein. Sie darf
inleitung einer Privatiſierung der Poſt

r
jedoch keinesfalls zur
dienen ha

eichspoſtminiſter Dr. Hoefle weiſt die Einwendungen endas t und erſucht um Annahme der Voriage 28
Die Vorlage wird hierauf mit großer Mehrheit in zweiter

Beratung angenommen. Die Schlußabſtimmung wird
auf morgen vertagt.

Abg. SchultzBromberg (Dtſchnat.) begründet dann einen
Antrag ſeiner Freunde, wonach unter Wahrung des Artikels 180
der Reichsverfaſſung die Neuwahl des Reichspräſidenten gleich
zeitig mit der Neuwahl des Reichstags ſtattfinden ſollen.

Reichsinnenminiſter Dr. Jarres gibt dazu eine Erklärung
ab. Der Herr Reichspräſident hat im Laufe der Jahre 1921 und
1922 wiederholt lebhaft darauf gedrungen, daß die in der ur
ſprünglichen Form der Weimarer Reichsverfaſſung unbeſriſtet
vorgenommene Neuwahl des Reichsprüſidenten alsbald vor
genommen werden ſolle. Die Wahl wurde zunächſt aufge-
ſchoben, weil die Mitwahl Oberſchleſtens noch nicht möglich war.
Als dann die neuen Grenzen Oberſchleſiens feſtſtanden, wurde
in voller Uebereinſtimmung mit dem Herrn Reichspräſidenten
der 3. Dezember 1922 as Wahltag in Ausſicht genommen. Aus
dieſem hohen Hauſe entſprang jedoch nachträglich der Wunſch,

e n.
eine

ver
ſeiner

die Neuwahl zu verſchieben. Fünf Parteien desHauſes brachten einen Jnitiativantra ein, wonach der von der
Nationalv rſammlung gewählte Reichspräſident das Amt bis
zum 30. Juni 1925 führen ſoll. Das Geſetz wurde am
27. Oktober 1923 mit ſehr großer Mehrheit als verfaſſungs-
änderndes Geſetz angenommen und zwar in der Form, daß es
der Verfaſſung einverleibt wurde. Seither ſind keine Umſtände
ervorgetreten. die plötzlich eine Aenderung notwendig machen
nnen. Die Reichsregierung bittet daher, der von dem Abg.
ergt und Genoſſen eingebrachten Geſetzesvorlage die Abſtim-
v
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Der Antrag der Deutſchnationalen wird mit großer Mehr

Seit abgelehnt. Nach debatteloſer Erledigung der dritten Leſung
d Iptetats wird die Schlußabſtimmung auf morgen

erte

Um S Ubr vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 12 Uhr.
Auf der Tage?ordnung ſteht die Beratung der Vorlage über dieGolddiskontbank, die Keſtimmung über die zu den Regierungs

vorlagen geſtellten Anträge und eine Reihe von Anträgen, die
ſich auf Neuwahlen beziehen.

Sraktionsberatungen im Reichstag
Berlin, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Reichst hielten heute vor dem Plenum die Deutſch

nationalen, die Deutſche Volkspartei die Demokraten und So
zialdemokraten Fraktionsſitzungen ab, die hauptſächlich
nur der Stellungnahme der Fraktion zu dem Geſetzge-
bungsmaterial, das in der gegenwärtigen Tagung des
Reichstages noch erledigt werden ſoll, gewidmet waren. Die

ialdemokratiſche und die demokratiſche Fraktion beſchäftigen
S außerdem nes m den e h en

mwar ein u Je Fa- Z. als

die Durchführung der Steuernotveroronungen

ſolche noch nicht behandelt hat, den Freitag oder Sonnabend vor
dem Palmſonntag zu einem geſetzlichen Ruhetag zu
machen, um an dieſem Tage die Reichstagswahlen vor-
nehmen zu können, ohne daß mit der Teilnahme an den Wahlen
ein Lohnverluſt verbunden wäre. Dieſe Vorſchläge lehnte die
ſozialdemokratiſche e non ab, weil ſie befürchtet, daß die
Arbeitgeber den Lohn an dieſem Tage doch nicht
zahlen und die Arbeiter ihren Lohn erſt einklagen
müßten. Jm übrigen verlangten die Fraktionen vom Reichs
kanzler noch Auskunft über die Form, in der er die A u
löſung des Reichstages vornehmen will. Sie
hoffen, daß im Laufe des Nachmittags dieſe Auskunft gegeben
wird. Nach den heutigen Plenarſitzungen treten die Fraktionen
wiederum zuſammen, um die Formfrage über die Reichs
tagsauflöſung weiter zu behandeln und ſich ferner mit der Ab
ſtimmung der Delegierten für den Parteitag zu beſchäftigen.

Wird morgen der Reichstag aufgelöſt
Berlin, 12. März.

(Eigener Drahtbericht.)
In der heutigen Reichstagkſitzung ermahnte der Reichstags

präſident Loebe die Redner zur Kürze, damit die Tagesordnung
der heutigen Sitzung, die die vorletzte ſein werde, erledigt werden
könne. Wie wir hierzu erfahren, wird die Reichstagsſitzung am

des Golddiskontbankgeſettzes dürfte etwa 126 Stunden
in Anſpruch nehmen. Eine weitere halbe Stunde werden die An-

und der Sozialdempkraten aus-
der Auflöſungserklärung des

träge der Deutſchnatiynalen

füllen, ſo daß mit
Reichskanzlers Marx gegen 2 Uhr zu rechnen iſt.

Jmmer noch ungeklärte Lage
Berlin, 12. März.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Parteilage hat ſich nicht geändert, obwohl die

Mehrzahl der Fraktionen heute längere Sitzungenabgehalten haben. Auch der Wahltermin ſteht nach nicht
feſt. Es iſt nur ſicher, daß der 12. April mit Rückſicht auf
das beſetzte Gebiet nicht mehr in Betracht kommt. Der
Tag der Auflöſung iſt aber noch nicht ſo gewiß, wie er nach wie

vor von allen Seiten angekündigt wird. Da der Haushaltsaus-
ſchuß keinen ſachlichen Beſchluß gefaßt hat, daß der Reichsbank
präſident Dr. Schacht zu dem Geſetzentwurf über die Gold-
kreditbank gehört werden müſſe, ſo würde die Abweſenheit
Dr. Schachts an ſich keinen dringenden Grund dafür abgeben,
die beſchloſſene Auffaſſung noch hinauszuzögern, aber vielleicht
wird dieſer Grund doch dafür herhalten müſſen. Jm übrigen
ſcheint man ſich in den Parteien immer eifriger mit der Frage
der Wahlvorbereitungen zu beſchäftigen. Es iſt Aus-
ſicht vorhanden. daß unter den bürgerlichen Parteien eine Eini-
gung dahin zuſtande kommt, daß während der Karwoche der
Wahlkampf ausgeſchaltet wird. Möglicherweiſe wird
auch noch ein Antrag dem Reichstag vorgelegt, der für eine
Suſpendierung aller Wahlverſammlungen in dieſer den Chriſten
heiligen Zeit eintritt.

Der dentſchnationgle Spitzenkandidat
Oſtpreußen

Königsberg, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Als Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volkspartei für
die kommenden Reichstagswahlen iſt in Oſtpreußen der in der
grina er itt ruht ertonfirengrr bekannte Mainr a. D.

Reichstagskandidaten für EroßVerlin
Berlin, 12. März.

Der Vertretertag der deutſchvölkiſchen Freiheitspartei für
GroßBerlin hat endgültig die Reichstagswahlliſte für Berlin
und Potsdam 2 aufgeſtellt. Es landidieren in Berlin 1. Karl
Fahrenhorſt, Gewerkſchaftsführer; 2. Chwatole, Hand-
lungsgehilfe; 3. Wilhelm Kube, 1. Hochmeiſter des Bismarck
ordens; 4. Knebel, Syndikus. Die erſten vier Stellen für den
Wahlkreis Potsdam 2 ſind folgendermaßen beſetzt: 1. Reinhold
Wulle, M. d. R.; 2. Dr. phil. Wilhelm von Brehmer,
Laboratoriumsvorſteher der biologiſchen Reichsanſtalt für Land-
und Forſtwirtſchaft; 3. Walther, Eiſenhändler; 4. Reuter,
Handlungsgehilfe. Die Herren Fahrenhorſt und Wulle kandi-
dieren umſchichtig in den Wahlkreiſen an 2. Stelle.

Die Gehaltswünſche der Beamten
Berlin, 12. März.

Wie vereits gemeldet, waren die Beamtenſpitzenorganiſa-
tionen geſtern zu einer Beſprechung zuſammengetreten, um ſich
über ihre Stellungnahme gegenüber der bevorſtehenden Gehalts-
erhöhung ſchlüſſig zu werden. Man kam überein, aus taktiſchen
Gründen die dem Reichsfinanzminiſterium vorzutragenden For-
derungen „rſt kurz vor der Verhandlung zu präzi-
ſieren. Da das Reichsfinanzminiſterium noch keinen Termin

fur

für die Verhandlungen feſtgeſetzt hat, befürchtet man in gewerk-
amſchaftlichen Kreiſen, daß die Erhöhung noch nicht

1. April in Kraft tritt Ueber das Ausmaß der Erhöhung
verlautet aus Regierungskreiſen. daß ſie zwiſchen 10 bis
20 Prozent betragen ſoll. Genaueres hierüber ſteht
jedoch noch nicht feſt. Jn gewerkſchaftlichen Kreiſen iſt man der
Auffaſſung daß die Erhöhung ſich nicht nur auf die am 1. April
eintretende Mietsſteigerung, ſondern auch darüber hinaus
noch auf eine fühlbare Erhöhung der Grundgehälter erſtrecken
ſoll. Man rechnet mit einer Erhöhung von 30 bis 35 Prozent
und weiſt darauf hin, daß, wenn ſelbſt dieſe Erhöhung erreicht
würde, die neuen Bezüge noch 20 Prozent unter den
Friedensgehältern bleiben würden.

Der Parchimer Mord vor dem
Staatsgerichtshof

Leipzig, 12. März.
Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutz der Republik begann

heute die Verhandlung in der Parchimer Mordſache. Es
haben ſich zu verantworten wegen Mordes an dem landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter Walter Kadow die landwirtſchaftlichen
Arbeiter Höß, Zabel, Zenz, Pfeiffer, Wiemeyer
und der Kaufmann Juriſch, wegen Beihilfe der Geſchäfts
führer auf dem Gut Herzberg Bor mann und wegen Begün-ſtigung Landwirt Fricke, Elere Hoffmann, Thomſen,
Landwirt Mackenſen, Gutsſekretär Wulbrede und Kauf-
mann Richter. ie des Mordes Angeklagten gehörten faſt
ſämtlich der Arbeitsgemeinſchaft Roßbach an bzw. dem Verein
für die landwirtſchaftliche Berufsausbildung,
der Arbeltés gemeinſchaft oder waren von dem genannten Verein
angeworben; ſie unterſtanden der einheitlichen Leitung des ge-
nannten Vereins bzw. nach deſſen Auflöſung der Organe der
deutſchvölkiſchen Freiheitspartei.

Die Verhandlungen, für die vier Tage in Ausſicht ge
nommen ſind, fi unter Vorſitz des Reichstgerichtsrate
Niedner ſtatt, die Tnklage vartrist Oberroichsanwalt Dr.
Ebermaher.

Kadow, der ſich durch ſeine Aufſchneidereien unbeliebt

von mehreren der Angeklagten durch Schläge ſchwer
und, nachdem er zuſammengebrochen war, in eine

Nach der Ankl hat ſich die Tat folgendermaßenſpielt: Auf Veranlaſſung Bormanns wurden die Mebtege
nach dem Luiſenhof bei Parchim zuſammengerufen, um dort

eauch im Verdacht ſtand. tommuniſtiſge
Spitzel zu ſein und Verbindungen mit den Franzoſen zu haben, zu „verrollen“. Kadow wurde in dem Lokaf
betrunken gemächt. Auf der Rückfahrt nach Neuhof wurde er

mißhandelt

unihn und durchſchüt

hatte und

ſchleppt. Hier ſtürzte ſich Wiemeyer auf
ihm mit einem Taſchenmeſſer die Halsſchlagader

während Zabel und Höß ihm aus nächſter Nähe Revolverſchüſſe
in den Schädel feuerten. Aufgedeckt wurde die Tat durch Mit
teilungen des Angeklagten Juriſch an die Redaktion dez
„Vorwärts“.

Jm Verlauf der Vernehmung des Angeklagten Höß im
Parchimer Mordprozeß beſtreitet dieſer, auf Kadow geſchoſſen

zu haben. Der Präſident fragt: „Wiſſen Sie, daß Wiemeyer dem
Kadow die Kehle durchſchnitten hat?“ Angeklagter: „Das habe
ich gehört.“ Der Angeklagte gibt dann an, daß er und Zabel die
Leiche am anderen Morgen vergraben haben. Oberreichsanwalt
Dr. Ebermehyer fragt. ob nicht der Abgeordnete Gra efe
angeboten habe, daß ſich der Verein für landwirtſchaftliche Be
rufsausbildung gewertſcbaftlich organiſicre. Der Angeklagte
gibt an. daß er perſönlich nicht mit Graefe darüber geſprochen
habe. Der nächſte Angeklagte Juhriſch hat eine bewegte Ver
gangenheit hinter ſich. Er war verſchiedentlich in Trinker und

Jrrenanſtalten unkergebracht. Er ſchilderte die Vorgänge, wie ſie
am 31. Mai vorigen Jahres ſich abgeſpielt haben. Er habe nur

Donnerstag um 12 Uhr beginnen. Die zweite und dritte Leſung dem am Boden liegenden blutüberſtrömten Kadow geroten, ſich
ſelbſt den Gnadenſchuß geben zu laſſen. An der Morpſtelle
ſelbſt habe ſich Wiemeher auf den Sterbenden geſtörzt und ihm
die Gurgel durchſchnitten.

Frankreichs Mindeſtforderungen
London, 12. März.

Der neuerdings außerordentlich gut unterrichtete Pariſer
Berichterſtatter des „Daily Herald“ iſt heute in der Lage, das,

wie er ſelbſt behauptet, äußerſte Minimum Frankreichs in der

S

einer Fortſetzung
vollſtändig aus Republikanern

Reparations und Sicherungsfrage anzugeben.
tionsfrage verlangt Frankreich

1. einen großen Barvorſchuß auf zukünftige Reparations
leiſtungen,

2. die Streichung der interalliierten Schulden unter gleich
zeitiger Beſeitigung der Bons der Reihe C des Repara-
tionsplanes vom Mai 1921,

3. Aufrechterhaltung einer „nominellen“ Beſetzung des Ruhr
gebietes, bis Deutſchland ſeine Verpflichtungen erfüllt hat,

4. Aufrechterhaltung der deutſchen Kohlenlieferungen,
5. Herabſetzung der Reparationsſumme von 50 Milliarden

die Bons der Reihe A und B um ein Drittel, alſo auf
etwa 33 Milliarden Goldmark, von denen Frankreich 26 er
halten ſoll.

In der Sicherungsfrage ſoll Poincaré bereit ſein,
auf Militärkonventionen, die von England ſtets abgelehnt werden,
zu verzichten, wenn in Zukunft häufige Unterhaltungen zwiſchen
den engliſchen und franzöſiſchen Generalſtabschefs eingeführt
werden. Die größte Schwierigkeit bietet die von Frankreich ver
langte Garantie für Polen und die Tſchechoſlowakei.

Die „Braunſchweig“ wieder vor Anker
Kiel, 12. März.

Nach 16tägiger Eisbrecherarbeit iſt das Linien
ſchiff „Braunſchweig“ hier vor Anker gegangen. Mit der Be
endigung des Rettungswerkes iſt ein Zeitabſchnitt in der
Geſchichte unſerer jungen Reichsmarine zu Ende gegangen, der
in der ganzen Tradition unſerer Kriegsmarine wohl einzig
nan ch h wahr ihrer 18tägigen Tötigkeit in der Oſtſee etwa 50 deutſche und ausländiſche
Dampfer aus Seenot befreit. Der Oberkomman-
dierende der Seeſtreitkräfte, Vizeadmiral Zenker, ſtattete der
„Braunſchweig“ einen Beſuch ab, um der Beſatzung Dank nd
Anerkennung für ihr Verhalten auszuſprechen. Das Ma-
ſchinen und Heizerperſonal habe, ſo führte er aus, eine Leiſtung
vollbracht, die ſeit dem Beſtehen des Linienſchiffes „Braunſchweig
noch nicht erreicht worden ſei.

Die „Befreiung“ des Papſtes
London, 12. März.

Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der Zwiſt zwiſchen dem Va
tikan und der italieniſchen Regierung nunmehr beigelegt. Dieſer
Zwiſt begann bekanntlich im Jahre 1870, als Garibaldi in Rom
eindrang und der Papſt ſich freiwillig in den Vatikan zurückzog,
no er bis heute praktiſch ein Gefangener der italieni-
ſchen Regierung geweſen iſt. Zwiſchen ihnen iſt jetzt ein
Abkommen getroffen worden, wonach die italieniſche Regierung
dem Vatikan den ganzen vatikaniſchen Hügel über-
läßt und ſich zum Bau neuer Kardinalswohnungen verpflichtet,
während ihr der Vatikan die in der Stadt verſtreuten Wohn-
häuſer der Keardinäle abtritt. Die Unabhängigkeit des
Papſtes ſoll vom Völkerbund garantiert werden.

Trotzki doch in der Verbannung
Rom, 12. März.

Nach zuverläſſigen Privatmeldungen aus Rußland beſtätigt
es ſich trotz der in der letzten Zeit von der Sowjetregierung her
ausgegebenen Dementis, daß Trotz ki auf einen Spruch des
SowjetExekutiv-Komitees hin im Kaukaſus in der Ver-
bannung lebt.

Aufſehenerregende Spionggeaufdeckung in
Warſchau

Warſchau, 12. März.
(Eigener Drahtbericht.)

Der „Expreß Wieczorny“ meldet aus Warſchau: Jn der
Nacht zum 6. März nahm die Polizei in den Wohnungen meh

Jn der Repara-

rerer Militärbeamter eingehende Hausſuchungen
vor. Es wurde Material gefunden, das darauf hinweiſt, daß
dieſe wichtige Urkunden und techniſche Pläne
aus ihren Aemtern entnommen und ſie den Sowjets
ausgeliefert haben. Jm Zuſammenhang damit verhaf
teten die Sicherheitsbehörden mehrere an dieſer Affäre beteiligte
Perſonen. Es handelt ſich hierbei um eine wohldurchdachte
militäriſche Spionage. Wie mitgeteilt wird, ſind Offi
ziere hieran nicht beteiligt. Es wurde unverzüglich eine Unter
ſuchung eingeleitet, die weitere Kreiſe zieht.

Republikaniſches Kabinett in Griechenland
Athen, 11. März.

Das Kabinett wird morgen definitiv gebildet, und zwar
der republikaniſchen Union.

Papanaſta ſiu wird aller Wahrſcheinlichkeit nach neben der
Präſidentſchaft auch das Portefeuille der Finanzen und er aus
wärtigen Angelegenheiteni übernehmen. General Koundilliswird Kriegsminiſter, Admiral Hadjikiriakos Marineminiſter

Kabinett wird ſich in der nächſten Woche dem Parlament vor
ellen. Die Abreiſe Venigelos' läßt die große Maſſe, ja ſogar

größten Teil ſeiner eigenen Partei ziemlich gleichgültig
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Halle und Amgebung
Halle, 18. März,

Ein großes Wohltätigkeitsfeſt des Vaterländiſchen
Frauenvereins

Der Vaterländiſche Frauenverein, der während der harten
griegsjahre auf dem Gebiete der ſozialen Fürſorge unendlich viel
Gutes geſtiftet und ſofort nach Kriegsende trotz der Schwere der

it ſeine ſegensreiche Tätigkeit wieder aufgenommen hat, ver
anſtaltet, um recht große Mittel für ſein edles Hilfswerk zu be

men, am 9. und 10. April in der „Bergloge“ ein großzügiges
Fohltätigkeitskonzert. Wer ähnliche Veranſtaltungen des Vater
ländiſchen Frauenvereins aus der Vorkriegszeit her kennt, der
weiß, daß hier nur das Beſte vom Beſten geboten wird. Dieſes
Nal will der Vaterländiſche Frauenverein, der mit dieſer Ver-
änſtalrung ſeit Jahren zum erſten Mal wieder in größerem
gahmen an die Oeffentlichkeit tritt, etwas ganz Beſonderes
bringen. Es iſt eine Vorführung einer großen Reihe lebender
Bilder aus der Sage und alten Geſchichte unſerer Stadt Halle

cht. Die Aufwendungen für die Ausſtattung der Vor
führungen ſowie für die übrigen geplanten künſtleriſchen Dar-
hietungen ſind hoch. Aber deſſen ſind ſich die Damen des
gaterländiſchen Frauenvereins und die bewährte Vorſitzende Frau
grauſe-Dehne ſchon heute bewußt die nationalen Kreiſe

lles werden für das Wollen und Wirken des Vereins Ver
ſtändnis haben und dieſes durch recht rege Beteiligung bekunden.

Das Programm wird mit künſtleriſchen Genüſſen nicht
erſchöpft ſein. Es iſt auch an Veranſtaltungen gedacht,
die beide Abende in heiterer Gemütlichkeit und Fröhlich-
keit ausklingen laſſen werden. An einer eigenen Bar werden
von zarter Hand deutſche Liköre kredenzt. Eine althalleſche
Ratsweinſtube ladet die Gäſte zu frohem Trunke ein. Sein
Glück kann man auch verſuchen, eine Lotterie verſpricht ſogar
als erſten Hauptgewinn ein Auto Wir wollen heute noch nicht
alles verraten von dem Schönen und Guten, das der Beſucher
harrt. Hallenſer, denkt aber ſchon jetzt an das Wohltätig
ieitsfeſt!

Der Deutſch-Ev. Frauenbund veranſtaltet am Freitag
ahends 8 Uhr im Auditorium Maximum einen Vortragsabend
zum Gedächtnis des in dieſem Jahre verſtorbenen Malers Stein
hauſen. Generalſuperintendent Schoettler hält einen Lichtbilder-
vortrag „Wilhelm Steinhauſen der Maler der deutſchen Bibel“.
Dr. Frodowin Jllert wird den Abend durch Geſang ausgeſtalten.
Ver Gelegenheit hatte, Generalſuperintendent Schoettlers Vor-
trag über „Kunſt im deutſchen Hauſe“ zu hören, wird ſicher nicht
verfehlen, auch dieſe Veranſtaltung zu beſuchen.

Die vereinigten Nähvereine Halles feierten die Jahr-
kundertfeier der Berliner Miſſion im reichbeſuchten Gemeinde-
hauſe in der Albrechtſtraße. Verſchiedene Vertreter Halles bei
der Jubelfeier in der Berliner Univerſität gaben anſchauliche
Berichte. Nach Begrüßung durch Paſtor Bach gab Sup. Mein-
hof im Anſchluß an das lebensgroße Bild „Miſſionskapelle zu
&zum“ einen anſchaulichen Bericht. Jn der Hand hielt er einen
der chineſiſchen Hüte, den die blinden Pflegekinder Schweſter
Nartha Poſtlers geflochten hatten, und ſprach beſonders überdas Bild des von ſhwarghaarigen Zopfkindern umringten, heim

gegangenen Miſſionar Kunze. Die Schwarzen grüßen nun nicht
mehr „fremde Teufel“, ſondern wiſſen es, welchen Segen die
Miſſion und ihre weißen Verkünder den Leuten der Mitte ge
kracht hat. Und darin liegt Kern und Stern der ganzen wechſel-
vollen Miſſionsarbeit eines Jahrhunderts. Vier Univerſitäten
(Berlin, Halle, Greifswald und Königsberg) hatten Vertreter zu
der Jahrhundertfeier entſandt. Es klangen viele edle Namen an
unſer Ohr von Männern, die Großes im Friedenskampfe der
Heidenmiſſion geleiſtet: Tholuck, Warneck, Kisler. Bezeichnend
für die Verkündigung der Miſſionsarbeit iſt es, daß der Miniſter
für Kunſt- und Wiſſenſchaft einen Vertreter zu der Feier ent
ſandt hatte mit der Milteilung, daß die Jahrhundertfeier in
alen evangeliſchen Schulen groß werden ſollte. Der
verlin I naheſtehende Paſtor Wagner- Halle beſchloß mit
kurzen, packenden Bildern das ſchöne Feſt.

Aufführung des Kirchengeſangvereins an St. Ulrich zum
Beſten der Altershilfe und Volksſpeiſung. Der Andrang zu der
am Montag zum dritten Male gegebenen Aufführung von Walter
Nihack-Stahns Schauſpiel „Das neue Reich“ war über Erwarten

oß. Jm ganzen genommen, darf auch dieſe Vorſtellung als ge-Fogen bezeichnet werden. Die wahrſcheinlich durch Aenderung

in der Rollenzuteilung hervorgerufene, in den erſten beiden
Akten das Spiel beeinträchtigende Unruhe der Darſteller verlor
ſich im Laufe des Abends. Ernſte Verlegenheit bereitete der
Spielleitung die erſt am Tage der Aufführung eingetroffene Ab-

Ein oberſchleſiſcher Roman von Hans Richter.
Copyright 1923 by Ernst Keils Nachfolger (August Scherl

G m. b. MH., Leipzig.
Der zeigte auf das Schaltbrett. „Das Hochoſenwerk brancht

viel Strom.
T die Maſchine ſechs betriebsfertig?“
„Ja.“
„Dann laſſen Sie anlaufen.“ Er ging raſch weiter, trat

wieder hinaus in die freie Luft. Es war ſchon faſt hell, die
elektriſchen Lampen leuchteten nicht mehr, ſie ſtanden nur noch
als helle Punkte in der Luft. Plötzlich erloſchen ſie. Jm Oſten
ſchinmmerte es rot, aber ein Nebel lag über dem Lande. Rauch,
überall Rauch und Kohle.

Es huſchte etwas an ihm vorbei. „Guten Morgen, Herr!
War das nicht die Annuſchka geweſen? Das Frauenzimmer
ſtrich um ihn, überall begegnete er ihr. Es war, als wolle ſie
etwas von ihm. Er würde den Portalen Beſcheid ſagen. Schliefß
lich er lachte innerlich bei dem Gedanken die Leute waren
mit Verdächtigungen raſch bei der Hand.

Kurz vor dem Stahlwerk ſah er einen Mann mit langen
Storchſchritten über die Gleiſe ſteigen, die Hände auf den Rücken
gelegt, den Kopf nach vorn gebeugt. Er ſchien in Gedanken ver-
ſunken. Ein herranrollender Wagen ſtreifte ihn faſt, der an der
Bremſe ſitzende Rangierer pfiff und ſchrie, ohne den anderen
aus ſeinem Tempo zu bringen. Mit ein paar Schritten war
Bruck neben ihm.

„Sie werden noch einmal überfahren werden, Mende. Ein
Jtenwerk iſt kein Stadtpark, in dem man herumträumen
ann.“

Der Jngenieur beachtete das gar nicht. „Wenn wir die
Schlackenrinne an dem neuen Hochofen nicht gerade, ſondern ge-
bogen führen, bekommen wir den Raum, den wir braucheh,
oben frei und können die Gießhalle um zwei Meter näher heran
ſchieben. Das macht“ er trat an die Mauer und ſtizzierte
mit dem Bleiſtift „Platz für ein neues Gleis, die läſtige
Rangiererei an den Hochöfen hat dann ein Ende.“ Er ſtrichelte
noch an ſeiner Jeichnung herum.

„Und deshalb laufen Sie unter einen Wagen
„Die Leute wiſſen ſchon, daß ich meiſt nicht ausweiche“,

ſagte der andere ſorglos. „Uebrigens, ich habe geſtern eine neue
vücherſendung bekommen, Sie ſollten das ſehen. Es kommen
jetzt wieder Sachen heraus ein Werk von Schleih iſt dabei

„Leſen Sig etwa auch den modernen Jnder Wie Heißt
9

r e e I„Tagorak Ja, gelegentlich, mein Spegzialgebiet iſt einanderes

ſage des mit der Rolle des Piſo betrauten Herrn. Spielleiter
Kurt Schreiber übernahm die Rolle ſelbſt. Das edle Spiel des
Künſtlers ließ faſt vergeſſen, daß er mit dem Text nicht voll ver
traut ſein konnte. Sein Piſo bot trotzdem eine prächtige Leiſtung.
Den Haupterfolg errang wieder Gudrun Burghardts Claudia.
In der Schlußſzene des 5. Aktes weihte der b tiefſter Jnner-
lichkeit und demütiger Hingabe ihr feſſelndes Spiel. Das gut
beſetzte Orcheſter trug unter Paul Burghardts Leitung wiederum
ſehr zur Verſchönerung des Ganzen bei. Daß die in den voran-
gegangenen Aufführungen eingefügte, das Gebet des Rufus feier
lich begleitende Muſik diesmal fehlte, war ſchade. Für den Fall
weiterer Wiederholungen des Stückes wäre der ſtmahlſzene
(5. Akt) beſſere Durcharbeitung zu wünſchen.

Alfred Foreſt gibt am 19. März einen dritten und letztenLieder- und Balladenabend im Thaligſaal, Karten bei Hothan.

Was unſere Teſer ſagen
Pilſener Bier.

Seit einiger Zeit wird eine ſtarke Reklame für das Pilſener
Bier in Deutſchland gemacht, und das unter dem friſchen Ein
druck des Bündniſſes zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Frank-
reich, deſſen Spitze offenſichtlich gegen Deutſchland gerichtet iſt.
Wäre es da nicht angebracht, mit allen uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln den Aſpirationen der Tſchechoſlowakei ent
gegenzutreten! So könnten wir u. a. durch eine zielbewußte
Bohkottierung des Pilſener Bieres dem Tſchechentum einen ſehr
empfindlichen Schlag verſetzen. Aber was geſchieht in Deutſch
land? Statt daß der Jmport von Pilſener Bier eingeſchränkt
wird, iſt er von Monat zu Monat geſtiegen. Solange wir ein
Staat mit aktiver Handelsbilanz waren, konnten wir uns dieſen
Luxus leiſten. Heute treiben wir einen unverzeihlichen Raub-
bau, wenn wir Genuß- und Nahrungsmittel, die wir im
eigenen Lande und dazu in derſelben Qualität herſtellen können,
aus dem Auslande beziehen. Jede Mark, die wir an das Aus
land für leicht zu entbehrende Waren bezahlen, drückt unſere
Valuta ganz automatiſch herab. Es geht hier nicht nur um das
Puten einer einzelnen Jnduſtrie, ſondern um das der ge-
amten deutſchen Volkswirtſchaft.

Aber wann hätte das deutſche Volk in Wahrnehmung jeiner
Intereſſen eine nationale Einheitsfront gebildet! Man kann auch
nicht geltend machen, daß in dieſem Falle handelspolitiſche Rück
ſichten zu beobachten wären. Die Tſchechoſlowakei braucht uns
als Exportland für Salz, Düngemittel, Maſchinen und andere
Jnduſtrieartikel notwendiger, als wir ſie brauchen.

Es liegt ſomit für uns nicht der geringſte Grund vor, den
Jmport von Pilſener Bier zu begünſtigen. Ohnehin iſt unſer
deutſches Bier dem böhmiſchen und ſelbſt dem Pilſener Vier
durchaus gleichwertig. Oft iſt es nur ein eingewurzeltes Vor
urteil, das uns die Auslandswarxe ſchmackhafter und gehaltvoller
erſcheinen läßt.

Volkswirtſchaft
Sachſen vertreibt die Jnduſtrie

Die Verwaltung der Sächſiſchen Gußſtahlwerke
Döh len A.-G. in Dresden ſoll Blättermeldungen zufolge
beſchloſſen haben, zunächſt ſämtliche Neu bzw. Umbauten
zurückzuſtellen und etwaige Verlegung der Werke
nach außerhalb Sachſens ins Auge zu faſſen. Veranlaſſung zu
dieſem Beſchluß ſollen die unglaublichen Verhältniſſe gegeben
haben, wie ſie in der neuen Stadt Freital und in den Ge
meinden in der Umgegend von Zwickau vorliegen, indem ſowohl
die Stadtverwaltung von Freital als auch die Gemeinde-
verwaltungen im Zwickauer Bezirk ſich ein ſeitig in die
wirtſchaftlichen Kämpfe zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
dadurch einmiſchen, daß ſie ſowohl freie Mittagsmahlzeit als
auch Darlehen an die ausſtändigen Arbeiter zur Verfügung
ſtellen, dadurch die wirtſchaftlichen Kämpfe ver-
längern und die Jnduſtrie als Hauptſteuerzahlerin in unver-
antwortlicher Weiſe ſchädigen.

Handelskammer Halle. Das Verzeichnis der Mitglieder, Aus
ſchüſſe, Fachkommiſſionen und Sachverſtändigenkommiſſionen der
Handelskammer zu Halle für das Jahr 1924 iſt erſchienen. Es
enthält die Zuſammenſetzung des Vorſtandes und des Präſidiums,
je ein Verzeichnis der Mitglieder der Handelskammer nach Wahl-
gruppen und nach Wahlkreiſen, ferner ein Verzeichnis der Han-
delskammer-Beamten. Von den 49 Mitgliedern der Handels
kammer, unter denen ſich ein zugewählter Jnduſtrieller befindek,

fallen auf die Gruppe Jnduſtrie 22, erf die Gruppe Bergbau 5,auf die Gruppe Großhandel 10 und auf die Gruppe Eingelhandei

12. Ferner ſind aufgeführt die Mitglieder des Prüfungsamtes
für Kurzſchrift, die Vertreter in dem Vorſtande der kauf-
männiſchen Berufsſchulen, die Vertreter der Handelskammer in
den einzelnen Ausſchüſſen des Deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages, in den Landeseiſenbahnräten, im Waſſerbeirat und im
ElbewaſſerſtraßenBeirat, weiter ein Verzeichnis der Vor-
ſitzenden des bei der Handelskammer eingerichteten Schreds-
gerichtes und des Berufungsſchiedsgerichtes und die Liſte der
Schiedsrichter. Neben einem Verzeichnis der Handelsgerichtsräte
und Handelsrichter bei den Kammern ür Handelsſachen in Halle
und Naumburg ſind in die Zuſammenſtellung ſämtliche von der
Handelskammer öffentlich angeſtellte und beeidigte Sachverſtän
dige aufgenommen. Wahlberechtigte Firmen können das Ver
zeichnis vom Bureau der Handelskammer koſtenlos beziehen.

Bewertung des Betriebskapitals bei der Vermögensſteuer 1924.
Der Zentralverband des Deutſchen Großzhandels teilt mit, daß
nach den Durchführungsbeſtimmungen für die Vermögensſteuer
1824 anſtatt der Anſchaffungs- oder Herſtellungspreiſe vom
31. Dezember 1923 die Vorräte an Rohſtoffen, Halbfabrikaten,
Fertigfabrikaten ſowie Waren mit den Preiſen vom 1. April 1924
eingeſetzt werden können, wenn dieſer Preis niedriger iſt.

Leipziger Börſe vom 12. März
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„Maſchinenbauten
„Nein, ägyptiſche Kultur und Philoſophie.“
„Woher nehmen Sie nur die Zeit?“
Dem Jngenieur ſchien das Geſpräch plötzlich unſympathiſch

zu ſein, er lenkte ab. „Soll ich die Zeichnungen für die Schlacken
führung anfertigen laſſen?“

Sie waren in das Stahlwerk eingetreten. Ein Kran, der
eine rieſige Pfanne an ſchweren eiſernen Haken trug, fuhr auf
ſie zu. Oben ſprühte und leuchtete es. Bruck ſtand ſo nahe, daß
der Sprühregen faſt ſeine Kleider traf.

„Das iſt mein Spe-ijalgebiet“, ſagte er kurz.
Bruck hatte in ſeinem Leben keine Zeit gehabt, ſich mit

Dingen abzugeben, die außerhalb ſeines Berufes lagen.
Schon der Junge in dem kleinen Dorf an der Schwäbiſchen
Alb hatte jede freie Minute benutzt, um zu baſteln und zu hauen.
Hatte ja Gelegenheit genug, wenn er mit den Ziegen draußen
auf der Weide lag. Andere blinzelten in die Sonne und ließen
ſich von ihr braten oder ſie erzählten ſich Räubergeſch'chten,
ließen wohl gar die Ziegen Ziegen ſein und kletterten auf die
nahen Obſtbäume.

Das tat Schulmeiſters Walter nicht. Die Aepfel und Birnen,
die roten Kirſchen und Lie tiefblauen Pflaumen lachten ihn ja
geradeſo an wie die anderen Jungen. Aber da war zu Hauſe
der Vater: „Auch die kleinſten Pflichten, die man übernommen
hat, muß man durchführen.“ Streng und gerecht erzog er ſeineKinder, wenn's auch immer mehr wurden und das Perhaltnis
zu dem ſchmalen Einkommen ſich von Jahr zu Jahr ſchiefer
geſtaltete.

Oft, wenn er am Abend mit den jüngeren Geſchwiſtern im
Bett lag, hörte er die Mutter nebenan ſeufzen: „Was ſoll nun
werden!“

Dann klang des Vaters ruhige Stimme dazwiſchen: „Einen
geſunden Körper geben wir den Kindern mit, einen geraden
Sinn und all das Wiſſen, das wir haben. Wollte Gott, es wäre
mehr.“

So wurde der kleine Walter in ſeinem Pflichtenkreis früh
reif. An der Wieſe ſprang ein Bach vorbei, über den hatte er ein
Waſſerrad gebaut, das ſich flink drehte und einen Hammer trieb,
der munter auf einen Amboß klopfte. Da ſaß der Junge und ver-
ſuchte, ob der Hammer wohl Nägel in ein Brett einſchlagen
könne. Aber das tat er nicht, immer wurden ſie ſchief, die Kraft
genügte ni t. r Hammer iſt zu leicht, dachte er, und band
einen ſchweren Stein daran; aber nun wollte wieder die Waſſer-
kraft nicht genügen. Er ſann und ſann. Schließlich gab er das
muntere Klopfen auf, brachte eine Vorrichtung an, die den
Hammer langſam, in Abſtänden, in die Höhe hob, ihn auslöſte
und fallen ließ. Wenn er jetzt mit der Zange den Nagel gjeſt
und auf den Amboß ein Brett legte, dann trieb der mechaniſecbe
Hammer den Stift mit kräftigen Schlägen tief hinein

Das waren die Spielereien des Jungen. Ohne jedes Vor-
bild ſchaffte er und hütete ängſtlich ſein Geheimnis. Die Ziegen
kamen nicht ſchlecht dabei weg, er vergaß ſie auch bei der eifrig-
ſten Arbeit nicht, und das Gras am Bach war beſonders gut.

Noch mehr Freude machte es dem Jungen, „n der Schmiede
zu ſtehen, die am Ende des Dorfes lag, wo die Chauſſeen ſich
gabelten, und den Männern zuzuſehen. Da leuchteten feine
Augen, wenn der Meiſter Schmied ein rotglühendes Eiſen aus
dem Feuer nahm, das ber ehrling mit dem Blaſebalg an der
Decke immer wieder zu hellem Aufſchreien bringen mußte, wenn
er es auf den Ambyoß legte und den Hammer ſchwang. Dann
ſtöhnte das Eiſen, aber es formte ſich nach dem Willen des
Menſchen. Staunend ſah er, wie ein Bolzen für den Wagen
entſtand, ein Hufeiſen, ein Räderbeſchlag. Er bewunderte die
muskulöſen Arm der Männer und ſchlich ganz leiſe herein, um
den Hammer auch einmal zu beben. Der Schmied lochte: „Mußt
mehr Fleiſch eſſen. Jung'.“ Und damit war's gerade knapp im
Hauſe des Schulmeiſters. Waren zu viele Mäuler, die offen
ſtanden.

Weil er ſich in der Schule gut hielt und leicht auffaßte, und
weil der Herr Pfarrer den Vater gut leiden mochte, bekam
er ein Stipendium für das Gymnaſium in der Stadt.

Nun war's fürs erſte vorbei mit dem Baſteln am Wieſen-
bach und Le Stehen an der Schmiede. Der Dorfjunge
war gegen die Stadtkinder zurück und mußte viel nachholen.
Doch das gelang ihm bald, er ſtand gleich mit den Mitſchülern
und hielt ſich im e in der oberen Hälfte. Ein MRuſterſchüler
war er nicht.

An der Stadtmauer in dem Häuschen, das ſo klein war,
daß man dachte, ein Rieſ: habe einen Lehmkloß geformt und
gegen die Maner geworfen, und das ſei gar kein Haus, ſon
dern dieſer Lehmkloß, da wohnte er bei der Schweſter ſeines
Vaters. Die ging den Tag über nähen zu weblhabenden Leuten.

Zweimal in der Wo e durfte Walter zum Mittagstiſch bei
einem reichen Fabrikanten ſein, der einen Sohn in Walters
Alter hatte. Das r He Eſſen tat dem geſunden Jungen-
mag wohl, aber er träumte ſchon tagelang vorher von Erwins
Dampfmaſchine, die man mit Spiritus richtig heizen konnte und
die dann fauchend und vruſtend das mächtige Schwungrad drehte.
Er konnte den Augenblick gar nicht erwarten, wo Erwins Mutter
„Mahlzeit!“ ſagte und ſie aufſtehen durften. Dann ſtanden die
Jungen mit glühenden Köpfen über die Maſchine gebeugt. Walter
baute die ſchönſten kleinen Modelle, die getrieben werden mußten.
Handwerkszeug fand er genug, denn der Vater Erwins war
Beſitzer einer Moſchinenfabrik und gab dem Sohn, was er
haben wollte, um die Liebe zum Jngenieurberuf in ihm zu

wecken.
Fortſetzung folgt.



Volle Aufwertung ver vproz. Teilſchulkverſſhreibungen
byn 1921 der Blancke-Werke G. m. b. H. in Merſeburg.
November Dezember 1921 begebenen 10 Millionen

Blancke-Werke
Nerſeburg, die nach den Vorſchriften der 3. Steuernotverord

auf 2,15 Goldmark aufzuwerten ſind, werden mit 25 Gold
in Zahlung genommen, wenn auf jede
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Jn dieſem Falle werden alſo die alten Oblſi-
onen mit mehr als 150 Proz. des eingezahlten Betrages auf

treten die Obligationäre
einer 7proz. Goldmark-Verzinſung,

der 3. Steuernotverordnung

ſofort in den
während iach den

allmählig eine
Die Transaktion wird

durch die Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, vermittelt.
Wertgrundlage für die neuen Obli
Anleihe wird cuf den geſamten Grundbeſitz der Geſellſchaft in

einer Feingoldhypothek ſicherge-
in ganzjäbrigen Raten erſter

Die Tilgung erfolgt ab 2. Januar
1929 mit 2 Proz. des urſprünglichen Anleihebetrages, zuzüglich

tionen iſt das Feingold. Die

außerordentliche Generalverſammlung, in der über eine Kapital-
zuſammenlegung und Erhöhung desſelben um einen Betrag bis

n

zu 100 000 Golbdmark Beſchluß gefaßt werden ſollte, fand nich?
ſtatt.

Berlin,
börſe.)

der Kurs zum Schluß wieder auf 43 zurück.

Wertpapiere.

12. März. Berliner Schluß- und Nach
Jm weiteren Verlauf der Börſe war die Geſchäfts

ſtille beſonders auffallend. Trotzdem machten ſich hier und da
ganz geringe Anſätze zur Erholung bemerkbar. Die Spekulation
verhielt ſich nicht ganz einheitlich. Alles in allem war die Stim
mung zum Schluß aber etwas freundlicher, was ſich auch in ge
ringen Kursbeſſerungen ausprägte. So notierten zum Schluß:
Akkumulatoren 40, Berlin-Anhalter Maſchinen 11, Anglo Guano
35, Humboldt Maſchinen 27, Kahlbaum 25,8, Oſtwerke 30,7,
Stinnes-Riebeck-Montan 5559. Die Maſchinenfabriken waren im
allgemeinen etwas nachgebend. Auffällig iſt der verhältnismäßig
ſtarke Rückgang von Deutſche Erdöl auf 5734 nach 62, Bank-
werte lagen uneinheitlich. Bank für Brau 2,6, Berliner Handels
41, Darmſtädter und National 11,7, Eſſener Credit 8,8. Von
Schiffahrtswerten notierten Deutſch Auſtral 40, Hamburg Süd 438,
Kosmos 85, Stettiner Dampfer 6; 83prozentige Deutſche Reichs
adleihe 250, Elektriſche Hochbahn war reger gefragt, doch ging

Von Sachwertk-
anleihen notierten u. a.: Anhalter Roggen 5,4, Großkraft Han

nover 11,
Kohle 10.

am Kaſſamarkt

Kohlen je 3.

tector

Leipzig, 12. März.

Neckar Gold Roggenrenten Weſtſatiſg

Berliner Kaſſamarkt. Die freundlichere Stimri
prägte ſich ſchon zahlenmäßig dur

wachſen der höher notierenden Werte aus. Allerdings
Ausſchläge nach unten noch recht bedeutend. So lag
Albert Chemiſche 10, Seebeck, Braunſchweiger Jute
je 4, Lingnerwerke 434, Stralſunder Spielkarten 5,
Eiſen 2. Höher lagen dagegen: Roſitzer Zucker, Anker
Gerresheimer Glas 4, Eintracht Braunkohle,

ch ein An
blieben die

Deutſche Jnte

Harba rger
werke je

Braunſchweiger

(Freiverkehr.) Hanſa Lord 17
Heckert 1,1, Kammgarn Silberſtr. 2,6, Ley Arnſtadt 9, Plan

Apog 04345, Polack Gummi 2,5, Rieſaer Bank 0,61, Weif
Buckau Zörbig Bank 0,87.

und Dr.Halle
Erich Sellheim

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann: fund Mitteldeutſchland Hermann m SeHuth: für Lokales. Kunſt undFür den Anzeigenteil: a
Bertiner Schriitleitung:Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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